
Besprechungen

Jugend
WINKENS, Hans-Joachim: Hiler für Problemkin- ert dabe1 eher allzu konkrete Imperatıve. Dazu
der Chance unı Herausforderung für kıirchliche kommt, da:‘ der Begrift „Problemkınd“ (95) und
Internate. Freiburg: Herder 1990 274 Kart die Frage nach den „Indıkationen“ eıner Inter-
28,—. natserziehung (106 ff.) Jugendliche ın einer sol-

Innerhalb der Probleme Schule, Bıldung chen Erziehungseinrichtung stigmatısıeren. Man
un! Erziehung wırd das Internat selten thematı- sollte diese Begrifte vermeıden. Im Gegenteıl
sıert. Meıst außern sıch ıhm Praktiker, die sollte 1119  — testhalten, dafß® Menschwerdung tür
jahrelang In Internaten MIt ıhren Schwierigkei- alle Jugendlichen VO heute eın gefährdeter Pro-
ten konftrontiert Deshalb 1St verdienst- e 1St und da dıe Chance eines Internats darın
voll; da H.-J Wınkens eıne Studie ber das In- besteht, durch dıie Erfahrung VO ınn un: (5@e+
ternat vorlegt, dıe sıch beidem verdankt: eiıner borgenheıt ın der Atmosphäre eıner lebendig-
theoretischen Durchdringung un! einer pädago- kreatıven Gruppe ZANT: Bewältigung des Lebens
gischen Kompetenz A4US alltäglicher Praxıs. In auch 1mM Lebensteld Schule beizutragen. Statt
sechs Kapıteln erschliefßt Wınkens das oyroße ann ber iın dıesem Dienst alle Jungen Men-
Problemfteld. Im Kapıtel werden Begritf Uun!: schen ansprechen wollen, ware sinnvoll,
Darstellung des Internats iın den Medien erarbe1- dıe Internate durch Schwerpunkte 1n Zielen un:
GL Dabe] wiırd auch der heutige Bestand In= Methoden spezılızıeren. Nur ann können

erhoben: S1e nehmen insgesamt ab Im S1ıe dem einzelnen Jugendlichen 1n seinen Nöten,
Kapıtel tindet sıch eıne weıt ausgreiıfende (3@- den Eltern (auch den Alleinerziehenden!) ın ıh-

schichte des Internats bhıs In vorchristliche For- CN Erwartungen un! den Erziehern In ihren
ME  3 Hıer wirkt sıch der unscharte Begrıff des Qualifikationen verecht werden. Nur ann hät-
Internats AdU»>, enn nıcht jede Form eıner gC- ten Internate In UuNsSsCTEIIMN Erziehungssystem eıne
meıinschattlıchen Erziehung ware ıhm 7 bleibende Berechtigung. Bleistein SJ
subsumieren. [ )as Kapıtel klärt Ziele un:
Aufgaben kırchlicher Internate. S1e reichen VO

eher berufsgebundener Ausbildung bıs einer Damuıt der 'and In dıe Mıtte yückt. Das Jugend-
Identität, die wesentlıch aut christlicher Freiheit Aaus der arıtas 1n Wıen. Hrsg. Paul A
aufruht. Das Kapıtel veht In Theorie und Pra- EHNER. Wıen: TITrotzdem VerlagsembH. 1990

142 Kart.X1S den „Problemkindern“ ach und legt den Be-
oriff dahıngehend AaU»s, da: Probleme In Famlılıe Der VO  - Zulehner herausgegebene Be-
un Schule sıch ben In vieltältiger Weıse In richt 1St In doppelter Hınsıcht bedeutsam. /Zuerst
„Problemkindern“ iußern. Das Kapitel bringt wiırd iın ıhm das Jugendhaus der Carıtas
das Internat 1ın seın Beziehungsfeld Famıuılıe uUun: ıIn Wıen vorgestellt, das 1982 ın der Wıener Jo-
Schule eın und erganzt bısherige Imperatıve der setsstadt (Blındengasse) VO Georg Sporschiull 5 ]
Internatserziehung durch „pädagogisch-psycho- tür obdachlose Jugendliche eröffnet wurde. An-
logische Aspekte“, eLtwa auch durch ıne the- vesichts der Jugendprobleme eıner Wohlstands-
menzentrierte Gruppenarbeıit. gesellschaft mıßlıngt ımmer mehr Jugendlichen

Das abschliefßende Kapıtel zıeht 1ın The- der Versuch, sıch 1ın die Gesellschaft integrie-
sSCMH dıe Konsequenzen, die teilweıse iındıkatı- FE Famıiıliäre Herkuntft, vescheıterte Ehen,
visch das gewünschte Wesen des Internats test- Schul- un: Berutsabbruch spielen dabej eıne
halten, teılweıse ımperativısch, etwa auch durch Rolle Als Folgen sınd Drogensucht, Jugendkri-
„therapeutische Prozesse 7wischen Eltern und mınalıtät, Obdachlosigkeit, Ausstıieg AUS der (3
Internatserziehern“ auf eın modernes sellschaft NECMNNECN Die Herausforderung Ul

kırchliches Internat hinarbeiten. Eınıge Impera- heifßst Gelingt CI solche Junge Menschen 4A4Uu$S

t1ve stellen das Internat 192 als Vollzug ON dem Teuftelskreis der Desozıialısıerung herauszu-
Jugendpastoral der als Kontaktzentrum ür Ju- bringen? Können S1e och einmal als engagıerte
gendliche neraus. Die Breıte des Begritts verhın- Bürger In die Gesellschaft integriert werden?
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und pastoraltheologısch retlektierte Semiıinar-Welche Aufgabe tällt dabe] einem gemeınsamen
Leben 4U5S Christus, t5llt der Kırche Z dıe ıhre arbeiten. Iso Theologıe mıtten 1mM Miılhieu.

Selbst WEeEeNnNn der Stil eıiner Seminararbeit 1n I)ar-Sendung VO' dem Jesus Chrıstus her begreıiftt,
der sıch der Kleinen und Armen ANSCHOMUNG stellung und Retflexion zuweılen nıcht ber-
hat? )as JTUCA 1Sst das Modell eiıner Soz1ialar- sehen ISt, dıe Jungen Studierenden
beıt, die ıhre christlichen Moaotiıve deutlich her- wiıssenschafttliche Detizite durch ıhre Betroffen-
ausstellt. heıt, uch aus der Altersnähe den Obdachlo-

DDas Buch 1St einem weıteren Aspekt be- SC heraus. So entstand eın Buch mıt eıner präzl-
deutsam; enn entstand 1MmM Rahmen eınes Se- SCI1 Wahrnehmung sozıaler Nöte ın eıner ro{fs-
mınars des Instıtuts für Pastoraltheologie In stadt, mı1t konkreten Impulsen tür dıe moderne
Wıen Die Studenten un! Studentinnen wählten Sozialarbeit, miıt dem Modell eiıner geschwister-

lichen, diakonıschen Kırche. Bedeutsam also alssıch spezıtische Themen EeLWAa: die Bewohner
des HUGAS dıe Miıtarbeıter, Gelebte Kırche 1mM Modell pastoraler Praxıs WwW1e als Modell O=

raltheologischer Arbeit. Bleistein S}Jugendhaus un: erstellten sozlalpädagogisch

LESEM EFT
eıt tast einem Jahrzehnt 1St die Schuldenkrise der Entwicklungsländer eın Dauerthema internat1ona-
ler Fınanz- und Entwicklungspolitik. Die christlichen Kırchen haben sıch wıederholt ZUT ethischen
Dımension dıeser Probleme geaäußert. OHANNES MÜLLER, Protessor tür Sozialwıssenschatten un!
Entwicklungspolitik der Hochschule für Philosophie ın München, analysıert dıe wiıchtigsten Aus-

dieser Stellungnahmen.

Quer durch alle Generationen unscht eıne große Mehrheiıt dauerhafte Bındungen und eın glück-
lıches Famıilienleben. Offtensichtlich wachsen ber dıe Schwierigkeıten, die personalen Beziehungsge-
meıinschaften Ehe und Famlılıie tatsächlich leben ÄNNETTE SCHAVAN, Geschättsführerin der Bı-
schöflichen Studıenförderung Cusanuswerk, sıch mMıt diesen Fragen auseinander.

Aufgrund der Fortschritte der Gentechnıik wiırd uch ıhre Anwendung aut den Menschen disku-
tıert. BERNHARD IRRGANG, Akademischer Rat Lehrstuhl tür Moraltheologıe der Uniwnyersität
München, fragt ach den ethischen Mafstäben, die 1er beachtet werden mussen.

RAUL FORNET-BETANCOURT, Lateinamerika-Reterent des Missıionswissenschattlichen Instıtuts
Mıssıo ın Aachen, macht 1MmM Blick auf das 500-Jahr-Jubiläum der Evangelısıerung Lateinamerikas
1992 darauf aufmerksam, da{fß$ diese uch eıne Kehrseıte hat Den dortigen Kulturen wurde die Mög-
iıchkeıit vorenthalten, den christlichen Glauben VO ıhren TIradıtionen her ertahren. Er zeıgt das

einıgen Beispielen und entwirtft Perspektiven tür dıe Zukuntft.

Nach tast dreißig)jäahrıger Dıskussıion hat der Deutsche Bundestag 1im Jahr 1990 das C Kınder-
und Jugendhilfegesetz verabschıedet. (SISELA DEUERLEIN-BÄR skızzıert die Vorgeschichte, beschreıbt
die wichtigsten Inhalte un: würdıgt dıe Bedeutung dieses Gesetzeswerks.

(OTTMAR FUCHS, Protessor tür Pastoraltheologie der Universıität Bamberg, lernte be1 eıner Be-
suchsreise In Miıttelengland den englischen Katholizısmus 1m Alltag kennen. Er berichtet ber seıne
Eındrücke unı seine Erfahrungen.
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